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Einführung

Falsche Worte, falsche Botschaft

»Das meiste von dem, was die Christenheit glaubt, Jesus hat 
es nicht gelehrt, und das meiste von dem, was Jesus gelehrt 
hat, die Christenheit weiß es nicht.« Das ist das erschrecken-
de Ergebnis der 50-jährigen Jesus-Forschung von Günther 
Schwarz. Wie kommt der Theologe zu diesem vernichtenden 
Urteil? 

Jesus sprach Aramäisch. Doch seine gesamte Botschaft ist 
uns seit 2 000 Jahren in griechischer Sprache überliefert und 
wurde in hunderte Sprachen übersetzt. Der Unterschied zwi-
schen Jesu Muttersprache Aramäisch und dem Griechischen 
war damals etwa so groß wie heute der Unterschied zwischen 
dem Arabischen und dem Deutschen. Hinzu kommt: Erst 
viele Jahrzehnte nach Jesus wurde aufgeschrieben, was er 
mündlich gelehrt hatte. Und dann ausgerechnet in einer an-
deren Sprache.

Warum aber müssen christliche Theologie-Studenten auf 
der ganzen Welt auch heute noch als Voraussetzung für ihr 
Studium Latein, Griechisch und Hebräisch lernen – nicht aber 
Aramäisch? Die drei alten Kirchensprachen tragen überhaupt 
nichts dazu bei, Jesus in seiner Muttersprache zu verstehen. 
Wovor haben die christlichen Kirchen eigentlich Angst? Vor 
der Wahrheit, die in Jesu Muttersprache zu finden ist? Jesus 
selbst sagt im Johannes-Evangelium in der Rückübersetzung 
nach Günther Schwarz:
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»Wenn ihr bei meinen Worten beharren würdet, 
so würdet ihr wahrhaft meine Schüler; 
und ihr würdet die Wahrheit erkennen,
und die Wahrheit würde euch frei machen.« 

(Joh 8,31 und 32 nach der Rückübersetzung ins Aramäische von 
Günther Schwarz. Für Rückübersetzung steht künftig RÜ.)

Wie aber sollen wir bei Jesu Worten verharren, wenn sie zum 
Teil falsch übersetzt sind und die Kirchen bei ihren dogmati-
sierten Übersetzungen bleiben? 

Ich weiß, wovon ich spreche, denn auch ich habe, um Theo-
logie studieren zu können, für ein Latein-, Griechisch- und 
Hebräisch-Abitur lernen müssen. So konnte ich mir viele Wi-
dersprüche, Übersetzungsfehler und Fälschungen im Neuen 
Testament über Jahrzehnte nicht erklären. Das konnte ich auch 
nicht, als ich zwischen 1983 und 2000 an meinen vier Jesus-
Büchern gearbeitet habe, die in einer Auflage von zwei Millio-
nen Exemplaren erschienen sind. Kein Wunder also, dass viele 
Theologen das Gegenteil dessen verkünden, was Jesus gelehrt 
hat. Wenn die Worte nicht stimmen, ist die ganze Botschaft 
falsch. Auch ich habe also einiges wiedergutzumachen.

Alle Christen kennen Jesu Worte aus dem gewohnten grie-
chischen Urtext. Die Macht der Gewohnheit ist der größte 
Feind der Wahrheit: Das gilt besonders für jahrtausendealte 
Gewohnheiten in den Religionen.

Von Jesu außerordentlicher Redekunst und seiner einmaligen 
Botschaft, die er immer in Versform, wohlgemerkt poetisch 
vortrug, ist in den heutigen Übersetzungen des Neuen Testa-
ments nicht viel übrig geblieben. Der Evangelist Matthäus be-
endet die berühmte Bergpredigt Jesu mit der Bemerkung: »Das 
Volk war außer sich.« Warum ist heute kaum noch jemand »au-
ßer sich«, wenn er die aus dem Griechischen übersetzten Jesus-
Texte liest? Wenn es christliche Kirchen in Zukunft überhaupt 
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noch geben soll, dann werden sie nicht länger so tun dürfen, als 
hätte der aramäisch sprechende Jesus nie gelebt.

Erst nach 2010 lernte ich die Jesusworte in den Überset-
zungen von Günther Schwarz aus dem Aramäischen ken-
nen und damit Jesus besser verstehen. Ich war zunehmend 
fasziniert und kam aus dem Staunen nicht mehr heraus. Das 
Ergebnis der Lebensarbeit von Günther Schwarz ist überra-
schend, manchmal irritierend, aber immer frisch wie die 
Michelangelo-Fresken in der Sixtinischen Kapelle nach ihrer 
Restauration. 

Fast alle christlich-theologischen Professoren kennen bis 
heute nicht die aramäische Sprache und lehren sie auch ihre 
Schüler nicht. Und die Kirchenführer wollen an dieser Tatsa-
che auch nichts ändern, obwohl sie eine wesentliche Ursache 
für die heutige Misere der Kirchen ist. An den immer leerer 
werdenden Kirchen wird sich nichts ändern, solange die Kir-
chenfürsten das griechische Neue Testament für unfehlbar 
halten. Es ist aber wissenschaftlich unstrittig, dass Jesu Mut-
tersprache Aramäisch war. 

Für mich wurde diese Frage immer dringlicher: Wie iden-
tisch ist das, was wir in den herkömmlichen Übersetzungen 
des Neuen Testaments lesen, mit dem, was Jesus wirklich ge-
sagt, gedacht, gefühlt, geglaubt, gewollt und gelehrt hat? Nach 
meinem Buch »Was Jesus wirklich gesagt hat. Eine Auferwe-
ckung« im Jahr 2015, dem ich den »aramäischen« Jesus des 
Günther Schwarz zugrunde legte, wurde ich von vielen gebeten, 
die wichtigsten Jesusworte in Kurzform zusammenzufassen 
und dabei wiederum die Rückübersetzung des Jesus-Forschers 
Günther Schwarz ins Aramäische und danach die Neuüberset-
zung ins Deutsche zu benutzen.

Günther Schwarz urteilt als Theologe und leidenschaftli-
cher Jesus-Freund: »Jesus war Jude. Er lebte in einer jüdischen 
Umwelt und in einer vom Alten Testament geprägten Geistes-
welt. Die Griechen lebten in einer ganz anderen Geisteswelt. 
Die Übersetzung der Worte, Gleichnisse und Taten Jesu ins 
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